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SONNTAG'

28. OKTOBER W

...... nennt man das Streben eines Staates nach Gebietserweiterung.Die
Verfechter entsprechender Ideen und Lehren bezeichnet man als Imperi allsten.Gewoehnlich versuchen Imperialisten ihre Ziele mit militaeri sehen Mitteln zu erreichen. ■Ian spricht dann von milltacrlschen Irnpo rialismus. Die Nazis waren-Imperialisten reinsten Wassers und haben
aus ihrem Imperialismus niemals ein"Hehl gemacht. Ihr Streben nach
Macht und Gebietserweiterung verhuellten sie zeitweise mit einem mora
lischen Maentelchen, in dem sic davon sprachen, dass Deutschland"Lebens
raum"braucht.Es ging ihnen aber weniger um Lebensraum fuer das deutsche
Volk, als darum ihre Macht auszudehnen um ihre Herrschaft ueber das ei
gene Volk fuer lange Zeit zu sichern.Ihre Plaene sind schon in einem
Kommentar zu erkennen, den Gottfried Feder, ehemals offizieller
Kommentator, dem Paragraphen 1 des Partei-Programms wie folgt hinzu fuegte:
"Wir verzichten auf keinen einzigen Deutschen, der in Daencmark,
in Polen, in Luxemburg, in Elsass-Lothringen,in der Tschecho
slowakei, in Oesterreich und in den oestcrreichischon Nachfol
gestaaten lebt."
Den schliesslich missglueckten Versuch, den hier zum Ausdruck gebrach tpn Gedanken zu verwirklichen, haben wir in den vergangenen Kriegsjah
ren erlebt. Der gewaltsame Anschluss Oesterreichs, die "Heimholung" der
Sudetendeutschen, der Kampf gegen Polen und die "Neuordnung Europas"
schufen die Basis fuer das vorlaeufige Ziel des Nazi-Imperialismus,gros
sc Gebiete im Osten -beispielsweise die Ukraine - zu erobern.

Adolf Hitler hat selbst wiederholt zum Ausdruck gebracht, dass fuer das
3. Reich neues Land nicht in Uebersee, sondern in Europa in Frage
kommt. Seine Plaene gingen in oostlicher Richtung, wenn er auf Seite
152 in seinem Buch "Hein Kampf" schreibt:
"Man muss sich damit kuchl und nuochtern auf den Standpunkt
stellen, dass es sicher nicht die Absicht das Himmels sein
kann, dem einen Volke 50mal soviel an G-rund und Boden auf
dieser Erde zu geben, als dem anderen."
Und im folgenden Zitat:
"Kolonien koennen diesem Zweck solange nicht dienen, als sie
nicht zur Besiedelung mit Europaoern in groosstem Ausmasse
geeignet erscheinen,"
Das Ziel welches sich die Nazis stellten , konnte nur auf gewaltsamen
//ege erreicht werden. Diesen Gedanken bringt Adolf Hitler zum Ausdruck,
wenn er in der Geschichte zurueckbllckend, in seinem Buch folgendes
sagt;
".Vas in der Geschichte germanisiert wurde, war der Boden, den
unsere Vorfahren mit dem Schwert erwarben."

X
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Noch deutlicher äeussert s^ich Ewald Banse, in seinem Werk "Rasse
und Volk im Weltkriieg". Er • schrcl/bt; ■ ...
\
. -■
"Das 3. Reich wie es Uns vor schwelst, von der Nordsee -bis zur
Raab, vom liemelland bis zur Ets.ch' und' -Rohne,koonnen wir nur
durch Blut und Eisen- schaffen."
Habt ihr gehoert, mit dem Schwert, durch Bl u ,t und E i s- e n !!l
Die Durchfuehrung dieser -Politik, brachte den davon betroffenen Voel
kern schwerste.Folgen. Dies - stoer'te jedoch die nazistischen-.Imperiali
sten wenig. Auf Seite 741 seines Büches aeussort sich Adolf Hitler hier
zu bereits wie folgt:
’
:
"Die voelkische Bewegung hat nicht der Anwalt anderer Voolkop
sondern der, Vorkaempfer des eigenen Volkes zu sein.'!
Alle Pla-one wurden ruecksichtsloss und mit allen Mitteln durchgefuehrt.
Adolf Hitler aeussert sich dazu folgendermassen;
"Ich muss mich dabei .schaerfstens 'gegen jene voclkischen
Schreiberseelen wunden,’ die' einen solchen Bodonerwerb eine
A Verletzung heilig
ger Menschunrechte zu erblicken vorgeben u.
V» lGeschreibsel dagegen ansetzen. Kein. Volk be.- —
demgemaess ihr
sitzt auf dieser Erde-auch nur einen Quadratmeter Grund /und .
r!/<Y-Boden auf hoeheren Wunsch und laut hoeheren Recht. So wie . .
d Deutschlands Grenzen, Grenzen des Zufalls sind und .Augen
.
1^1 blioksgrenz€?n im jeweiligen politischen Ringen der Zeit, so
.^i auch die Grenzen der. Le-bensraoume der anderen -Voelker.
Staatsgrenzen.werden durch Menschen geschaffen und durch Men
schen geaendert." (Seite-740)
■
.
.
Es cruebrigt sich diese Zitate zu kommentieren. Sie sprechen fuer sich
selbst, insonderheit jetzt,da das.ganze deutsche Volk.die furchtbaren
Folgen der missgluockten nazistischen Gewaltpolitik fuer lange Zeit zu
tragen hat.Aber wir muessen uns. an die Äusserungen unserer ehemaligen
Machthaber immer erinnern. Erst dann wird uns heute, was jetzt so ge
schieht teilweise klar werden. Solche Zitate koennen vielen,ueber die
wahren Ursachen•unseres heutigen Elends,die Augen oeffnen.
H. Trorapke
'^|

m . 1 ; -J 70 H. ■ n o

*
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Kuorzlich.fand in den Unterrichtsgor auf
-Dieser Plan ist-racumen eine Ausstellung statt,in
recht gut gelungen.Wir sind also
welcher politisches Anschauungsma
mit der Ausstellung zufrieden,be
terial zu sehen- war.' Das
dauern aber bei dieser Gelegenheit
stammte aus dem liebenlage-r Stark u. die Tatsache,dass das Ausstellungs
wurde dort, schon -.vor'• Ädch.fen gezeigt. material nicht aus dem Lager Hou’
Vir begruossen ein-) solche Ausstel i ton stammte,obwohl es hier eine
Menge fachiger Leute gibt,die sehr
lung1 lebhaft, da wir der Meinung
sind, dass auf diesem Gebiete nicht wohl in der Lage sein, duerften ,
eine solche .Ausstellung, oder aehngenug geschehen kann.
D le Au s t ■' 11 u.n g s o b j ok t e be at an de n au s| lichc Unternehmungen vorzuborel Schaubildern,Karten und- Plakaten.
ton und durchzufuchren, Tro.
Mangels anderer Unterlagen, waren
die Fotografien aus amerlk, Zeit'-Schriften und Zeitungen herausge
Unser Tatsachenbericht aus 'den
schnitten und nach bestimmten Ge'■ Sichtspunkten, zu eindrucksvollen Pro-Konz-Lagern Osthofen und Dachau,,
pa.gandataf ein zusammengekleb.t wor
.wird in der naoehsten- Ausgabe fort
den. Das gab den Uebergescheiten Ver gusetzt.
anlassung, hlcrueber abfaellige*Be - ■ Desgleichen geben wir unsere•Mei
morkungen und dumme witze -zu, machen. nung zu den veroeffentliehtnn L—
Nur booswilllge Besucher konnten ■
■serzuschrifton .(Die Au-ssprachc )
erst'in der Folge 13 bekannt.
beim Studium der Bilder Bctrach.tungen darueber anstellon,- in.wel
Die- Nr. 13 der Lagerzeitung wird,
chen Zeitschriften und in welchem
mit Datum vom 9. N ovo m b e rz
Zusammenhang,sie diese Aufnahmen
am Sonntag den 11. Lio vorüber 1945
schon einmal gesehen haben. Die an ■her au s g e b r a. c h t u n d erscheint underen dagegen erkannten die Absicht, ter. dem Leit gedenk n ’’Zweimal 9.
anhand von wirkungsvollen Bildkom-. • November"
Positionen, mit Plakaten., statisti
schen Zahlen und Zitaten, die un heilyolle und verbrecherische Po-■
litik der nazistischen Volksbutrue,'

Vater und Mutter haben Gesellschaft.Die Kinder
sind dabei. Vater*"spricht dicke Toen© von der.
Abstammung des Menschen und erklacrt, dasp wir
doch schliesslich alle.vom Affen abstammten.
Heini, der still zugehoert hat, springt auf u.
fragt;
"Du, Vati,von welchen Affen stamme i c h ei
gentlich ab?"
" .

Die Lehrerin bemucht sich, den Kindern den Be
griff "Geist" klarzumachcn,sie meint, Geist sei
ein koerpcrloses Wesen. Abschliessend fragt
ein Kind nun:
■
‘
.
"Also was ist ein Geist?"
x; ,
"Een Koop mit zwee Beenc ohne Bauch!"
Der Wald
Der Wald besteht nicht nur aus lauter Ba.eumen,
sondern auch aus einer Lichtung.Uober die Lich
tung geht ein Kann und macht mitten hinein einen
grossen Haufen. Er, geht fort. Nach einer Weile
kömmt er wieder und stochert in dem. Haufen- herum
ob’s noch raucht. Das,ist der Koehler.
(Aus einem Schuldufsetz)
Ein Berliner trifft einen apderen. Er fragt ihn;
"Na kommste mit ins Forsch!"
,
"Wat denn, wat denn, wat meenste denn?11.;
"Porsch,meeri i,ck ."
. ;
"Porsch, det kenn 1ck nicht"
"Na," erwidert der,"Döt knorke Bierlokal am Pots
damer Platz!"
.
"Ach, det,',heest doch ’Pschorr'■ I"
"Ja, det kann. " ck nich'-.saj 1 n, -wenn! ick det sajb-o
fliej’t'mia 'det falsche' Jebis's aus de Schnauze!
Vater steht mit'.seinem Sproessling^ jjprm Apf en-<
kaeflg im Berliner 'Zoo. .'Sagt der Junget
"Vata, kiek mal, -der'grosse Affe! Wat,von die
Leite • stamm ’ ' wa ab???"
.
'■
.’
:
Darauf der Vater:
Ä’,
"Wat denn, wat denn, du vallcicht., 1 ck^h.hi’&h!",

.. j.

’ :V’.-

Ein Mann, der schon, eine,Gross# Glht’zc^hht^g,
und nur noch wenige Haare, kommt zum Barbier
und sagt;
'
1 '■
" Moechten Sie, bitte, meine Haare locken?"
Da sagt der Barbier:
" Ja, locken kann ich sie schon, ob sie aber
kommen werden, weiss ich nicht?
Fuer den Inhalt verantwortlich:
Herbert Trompke
Zeichnungen; Heinrich Welker

Antwort auf drei Fragen ;
)1. Man nimmt eine Staude Gold —
/ lack und wirft sie auf die
;pielonritze. Da verbindet
sich der Lack mit der Ritze
zu Lakritze und das Gold kann
aufgehoben werden.

I

Antwort auf drei Fragen: 2. ) Mit Lebensgefahr!
(Frage 1 haben wir auf 3. ) Man kitzelt den Loewen.da wird er fuch
tig. Man kitzelt ihn mehr, dann wird er
Seite 17 beantwortet)
fuchtiger. Dann nimmt man das "Fuch" weg
und der Tiger bleibt uebrig.

A
hoerenLGoebbels wurde nie mue de zu sagen, dass Deutschland
ein leichtes Opfer des Kommunis
mus geworden waere, wenn Adolf
Hitler nicht die Macht erhalten
haotte.Leute die sootwas glau ben, giebt es noch genug, auch
unter den Alliierten.
Nachdem der Verfasser dieser Zei
len die Frage mit zahlreichen
russischen Kommunisten und ho hon russischen Offizieren, mit
deutschen Arbeitern und deut sehen Kommunisten besprochen hat,
kam er zu der Ueborzeugung, dass
eutschland nicht kommunistisch
erden wird und das der Lauf der
deutschen Politik nicht zum Kom
munismus geht, sondern vom Kom munismus weg. Die Gruende dafuer
Die deutschen Arbei ter sind ueberwiegend keine Kom
munisten. Viele Anzeichen aus
Russland sprechen dafuer, dass
die Sowjet-Union nicht den Wil
len hat, dass Deutschland kommu.nistisch wird.
Zum ersten Male habe ich die Fra
ge ob Deutschland kommunistisch
Den folgenden Aufsatz, der ein
wird,mit einem frueheren deut interessantes Problem behandelt,hat
sehen Kommunisten in der Schweiz
Hane Oeffler aus der nNew York-Ti besprochen.Mein Gespraechspartmes'1 übersetzt. Der Verfasser ist
ner war ein Mann, der nachdem er
Kurt Riess, ein amerikanischer
einige Jahre in einem Konzentra
Zeitungsberichterstatter.
tionslager verbrachte, in die
Schweiz geflohen war und von
Nachdem Russland einen grossen
i dort aus einen Untergrunddienst
militaerischen Sieg ueber Deutsch - | organisierte, welcher Informati
land errungen hat und ein grosses
onen von und nach Deutschland
Stueck des Reiches als Besatzungs brachte.Das der Mann kein gewöhn
gebiet in Anspruch nahm, ist bei vie
Hoher Kommunist war, beweist di,
len alliierten Beobachtern die Fra
Tatsache, dass er jetzt in Ber
ge besonders aktuell, ob Deutschland
lin eine Tageszeitung heraus kommunistisch wird* Diese Frage hat
gibt. Seine Ausfuehrungen ueber
sehr grosse Besorgnis aufgebracht ,
den Kommunismus in Deutschland
nachdem viele Beobachter nun in
haben mir folgenden Einblick ge
Deutschland sind und die Meinung ver
geben :
treten, dass Deutschland wahrschein
Als Hitler zur Macht kam, war
lich kommunistisch werden will. Die
seine- erste Aktion, die Komm-Par
politischen Aktionen der letzten Zeit tei zu unterdruecken, ihre Euch
zeigen viele Anzeichen dafuer, dass
rer in Konz- Lager, Zucht- und
Deutschlands politische Entwiche —'
Besserungsanstalten zu stecken,
oder zu ermorden. Viele Arbei lung.- wie in allen europaeischen
ter verliessen die Partei, weil
Nationen die in den Krieg verwickelt
waren- hach links geht.Das politi sie die Konsquenzon fucrchteten
sehe Pendel schwenkt jetzt nach links und durch die "Nazl-Sozialroformer” getaeuscht und am Narren aus-, nachdem es vorher die starke
seil gefuehrt wurden.Die zahl Rechtsschwenkung hatte.
Viele sagen nun: Warum sollte Deutsch reichen Versuche eine kom. Unt-.r
land, dass 1933 sich auf die Seite
grundbewegung aufzubaucn, wur ■Hitlers stellte, jetzt nicht an die
den immerwieder durch die Spio
Seite Russlands treten,da Russland
nage' der Nazis zerstoort. Es wa
das groesste Prestlege in diesem
ren wohl kleine Gruppen vorhan
Krieg gewonnen hat.Russland ist nun
den, doch sie hatten keine Ver
bindung zu einander, erst recht
die staerkste Macht in Europa. Es
nicht ins Ausland, oder gar zu
koennte Deutschland sogar zwingen
kommunistisch zu werden, weil es die
den Russen. Das fuehrte dazu ,
dass die deutschen Kommunisten
Ausbreitung der Weltrevolution auf
ihre Taktik gemaess der Moskauer
seine Fahne geschrieben-hat.Zu sol
Linie nicht mehr aendern konnten
chen Vermutungen, kann man immerwieder die Argumente aus laengst vergan und so auf der 1933 gueltlgen Po
sition verblieben.
gener nazistischer Propagandazeit

Demzufolge sind die heutigen deut - am meisten gelitten hat.Um ihre
sehen Kommunisten linker'und kommu eigenen Staedto, Docrfor und Indu
nistischer als die russischen.. Dor
strien aufbauon zu koonnen, hat
Einfluss der körn. Gruppe in Deutsch Russland momentan keine Verwendung
land wurde kleiner und kleiner je
fuer'einen kommunistischen Verbuen
mehr . Hitler seine Lacht vergroesscr- deton-,1|.der selbst z’erstoort ist ,
te. Zum Schluss existierte diese
Hilfe in allem braucht und moogllGruppe'kaum noch. Als auslaondischo cher.woisei noch der Schauplatz in Arbeiter nach Deutschland, gebracht
nerer Kaempfe ist', ehe er kommu wurden, um in Fabriken und in der
nistlsch wird,Russland benoetlgt
Landwirtschaft zu arbeiten,, stieg
Nachbarn, die das eigene Land mit
der kom, Einfluss etwas.Seit Juni
Waren versorgen, um das eigene Land
1942 fordert die neue russische Li aufzubauen. Aus diesem Grunde will
nie, dass die Kommunisten mit den An Russland kein kommunistisches Ex
tifaschiston aller Laendor und Rich- periment in Deutschland,Die erste
tungon Zusammenarbeiten sollen, um
Proklamation dor neuen deutschen
den Faschismus zu schlagen, doch war kommunistischen Partei vom 1.6, 45
der Einfluss aller Propaganda klein. die unter anderem besagt, dass der
Soweit dio deutsche Armee davon be deutsche Wiederaufbau ohne Eingriff
troffen wurde, die in jedem Falle
in das Privateigentum durchgeführt
der zu beeinflussende. Faktor war,ist werden soll, muossen wir im Sinne
dor Einfluss gleich Null geblieben. vorstehender Ausfuohrungen beurtei
Die Mitglieder.dos Frei-Deutschen Ko len.Dor Standpunkt der KOm. Partei
mitces. welche die Russen nach Deuts ;h wirkt um so erstaunlicher, als
land zurueckeandten, orklaeren cin- in derselben Zeit, die neue deut
muetig, das.s . ihre Appelle keinen '.Vi sche demokratische Partei die So
be rhal1 f in de n.
zialisierung der deutschen Indu wir wissen natuerllch nichts genaues strie forderte.
ueber die russischen Plaene und kon- (Fortsetzung und Schluss in der
non nur dio Verlautbarungen die in
Teheran und Jalta herausgogeben wur
den, Nach keiner Konferenz hat Stalin
eine Erklacrung an sein Volk gege —
bon, wie es Churchill und Roosevelt
taten.Ein hoher russischer Offizier
erzachlte’ mir, dass die beste Er Dio stattgofundenc Sammlung der
klaerung fuer- Stalins Politik fol - Oosterreicher fuer die "Kinder der
gen de sei:
um die Befreiung Oesterreichs go Stalin ist jetzt manchmal gezwungen fallonon Antifaschisten", brachte
gewisse Kraofto zu beachten, die vor den Betrag von u 538.01 ein. Es ha
her •innerhalb Russlands nicht-, exi - ben sich 100 Leute beteiligt, so
stierten.Zur Zeit ist ein grosses
dass der Durchschnittsbetrag 1’5.38
Offizierkorps, hauptsaechlich aus
ausmacht. Es ist dies ein sehr gujungen Offizieren, vorhanden, die vor tes Ergebnis. Der Sinn dor Samm
lung war, Zeugnis fuer jene Holde1'
allem erst an Russland denken und
abzulegen, die im Kampf gegen den
es hart und gcfuerchtet wissen wol
Nazifaschismus ihr Leben liessen
len. Sie vertreten neues Gedanken
gut, dass sich rapide vergroessert ■ und nie vergessen werden.Ihr' Kampf
und gegen die Partei steht.Sie den wird uns immer ein Vorbild sein.
Die Leitung dor Sammlung lag in
ken bestimmt nicht an eine Woltre—
den Haenden der Kameraden Saldinvolution, sondern mehr an ihre miger, Leus und Licnschnig.
litaerische Sicherheit. Die.Deut Sap d .
sehen sind nach ihrer Auffassung
nicht das. Volk-, das befreit. werden
muss,nein solche Plaene sollen ver.eitelt werden.Sie haben nicht den
Man spricht oft von Anti-Nazi und
Wunsch militacrische Verpflichtun
Antifaschisten. Ist ein Anti-Nazi
gen auf sich zu nehmen, die durch
auch ein Antifaschist? Jer ist
ein kom. Deutschland kommen wer
den. Ein kom. Deutschland werde nur ein Faschist? Ueber diese und Ähn
liche Fragen bringen wir demnächst
.Verpflichtungen bringen, Ockono einen Aufsatz.
mische, moralische und politische
Verpflichtungen.Es ist anzunehmen ,
Sollen wir Politik betreiben?? Die
dass Stalin nicht den Wunsch hat,
sich mit einer solchen Buerde zu.be einen sagen "Kein!!", die anderen
lasten. Jedenfalls ist diese Ansicht "Jall". iVer hat Rocht?? Wir geben
mehr als eine blosse Vermutung,wenn in der Nr. 13 eine Antwort auf die
man Gelegenheit hat, mit Diplomaten so Frage.
oder hohen Offizieren zu sprechen,
.......... .cLa-nwa c/zst!.'!
die. ihre dringendste Aufgabe in dem
Wiederaufbau des eigenen Landes se
hen, welches,waehrend dos Krieges

Die Bostoner Zeitung"The Christian Science Monitor" veroeffentllchte ein Gespraech mit dem neuen bayrischen Mlnlsterpraesldenten Dr.
Wilhelm H o e g n e r. Einige Fragen und Antworten haben wir ueber setzt und geben diese nachstehend wieder;
Frage: "Wen erwarten Sie in Ihrem Kabinett zu haben?"
Antwort;"Mitglieder aller Anti-Naziparteien, die von der Milltaer-Regierung als einwandfrei erklaert wurden."

Frage: "Sind die Kommunisten stark in Bayern?"
Antwort: "Gewiss besteht eine starke S.troemung nach links, aber
in Uebereinstimmung mit dem Charakter des bayrischen
Volkes, ist sie den Sozialdemokraten naeher, als den
Kommunisten. Inder Tat ist es moeglich, dass die So zlaldemokraten Inder naechsten Wahl die Mehrheit er reichen. Frueher erhielten sie nie mehr, als 30% der
Abgeordnetensitze."

Frage: "Wann hoffen Sie, dass Wahlen durchgefuehrt werden?"
Antwort: "Im naechsten Fruehjahr. Wir haben eine genaue Volkszaehlung, durch die militaerbehoerdliche Registrle rung der Bevoelkerung fuer die Markenverteilung.Alle
Nazi~Mitglieder werden von der Wahl ausgeschlossen .
Das sind 15 - 20% der Bevoelkerung, Sie werden eine
Probezeit von meheren Jahren durchmachen muessen. Sie
muessen demokratisch erzogen werden und erkennen,dass
alle Hoffnungen die sie fuer den Nationalsozialismus
hegten, nie in Erfuellung gehen."
Frage: "Nahezu 50.000 Nazie sind aus ihren Stollen entfernt
worden. Die Gesamtzahl wird auf 475.000 geschaetzt.
Wann wird die Denazifizierung beendet sein?"
Antwort: "Monate - nicht Jahre, wie vielfach angenommen wird ,
werden benoetlgt. Wir koennen Jetzt schneller vorge hon, da wir wissen, wie es zu machen ist. Das Problem
ist durch die Tatsache schwierig, dass ein Mensch der
ausserhalb der Partei stand, noch nicht bewiesen hat,
dass er ein ordentlicher Mensch ist. Wir muessen Je
den Fall untersuchen.11

Frage: "Glauben Sie, dass die Bayrische Verwaltung zusammen brechen wuerde, wenn alle Nazis aus ihren Aemtern ent
lassen wuerden?"
Antwort: "In Suedbayern kann das Verwaltungswesen ohne die Na zis bestehen und ihre augenblickliche Entfernung wuer
de zu keinem Zusammenbruch fuehren, Im noerdlichen
Bayern waren es mehr, die nur zu bereit waren, Nazis
zu werden."

Frage; "Glauben Sie, dass Sie mit den Nazis ein leichteres Ar
beiten haben wuerden, um den Gang der Dinge aufrecht
zu erhalten?"
Antwort; "Nein, ich bin entschieden dagegen. Ich ziehe eine kiel
ne Zahl anstaendiger Leute, gleichgueltig welche Er
fahrung sie besitzen, der gut geschmierten Partei maschine vor. Jeder Beamter, der sich der Partei der
Befoerderung wegen anschloss, hat nicht das Recht im
Amte zu bleiben."

Frage: "Wie steht es mit der Untergrundbewegung?"
Antwort: "Ich habe nur wenig davon verspuert und ich glaubte ur
sprünglich,. sie. werde staerker sein. Ein grosser Teil
unserer Jugend i,st gegen die Nazis. Es gibt ein Wie heraufleben des Idealismus, denn die Jugend erkennt,

"- dass ihr Leben bisher leer gewesen ist."
Frage;- "Erwarten Sie Unruhen in diesem «Vinter?"
Antwort: "Nein, da die Bevoelkerung zu'passiv-ist. Alle sind
von frueher her gowoehnt, das .zu, nehmen, .was ihnen ge
geben wird. Viele werden hungern und. leiden. Die Koh
le ist wichtig, um der Bevoelkerung Arbeit zu verschaf
fen."
Bemerkung des Korrespondenten;
"Die Bevoelkerung, die ich sah, sicht nicht nach Hunz■ gor aus."
Antwort: "Das kommt daher, dass sich die Lage seit der Ernte ,
die gut war, gebessert hat. Sie haben auch die Land bevoelkerung gesehen, welche ausreichend zu essen hat’.1

Frage; "Si,e sagten, die Ernte Bayerns waere gut gewesen9"
Antwort: "Ja. Sie muessen aber daran denken, dass wir 3.000.000
bis 4.000.000 Nichtbayern hier haben und diese lion sehen muessen ernaohrt werden. Ausserdem treiben vie
le Banden ihr Unwesen. Sie•pluendorn die Gehoefte,um
landw. Erzeugnisse auf dem "Schwarzen harkt" zu vor kaufen."

Frage; "Warum war die Brennholz-Versorgung fuer den Winter
ein Fehlschlag?” •
Antwort: "Aus melieren Gruenden. Viele unserer arbeitsfaehigon
haonner sind noch in'den Gofangonon-Lagern, Die Bau ern brauchen- ihre maennlichen Arboiotcr fuer ihre Fel
der. Andere hatten Geld und zogen es vor in der Stad
zu bleiben, als schwere Arbeit zu leisten.Sie haetten
herausgeholt worden muessen, aber die Polizei war da
mals noch disorganisiert und es war daher1 nicht all
zu schwor ihr zu entgehen.

Frage; "Welches sind Ihre vordringlichsten Aufgaben?"
Antwort: "Bestrafung aller Nazi-Verbrecher, die der Bestrafung
bisher entgangen sind. Das ist die erste Forderung
dos Volkes. Dann das Unrecht, das die;Naziopfer er litten, aufzuhoben. Schliesslich das Volk zur Mitar
beit zu gewinnen, um joden Schein einer Diktatur zu
vermeiden.'Das kann sogar schon vor den vahlon durch
sogenannte Rcpraesentanten-Raeto geschahen."
Frage; "Welche Fortschritte hat der Wiederaufbau Bayerns go macht?"
Antwort: "Mit der Hilfe der Vereinigten Staaten, ist sehr viel
getan worden. Ich hege die Hoffnung, dass es noch bes
ser werden kann und wird, sobald die. Denazifizierung
beendet ist."
'

!ausserhalb der organisierten Kir
chen lagen.Deshalb findet, man,,.,
hier,, ebenso wie noch Vor Jahren
in Deutschland,kaum eine gr besse
re Stadt,, in der nicht ein jodp^r,
reichere Heime des,.-G.V.-J.Ix..,
♦ ix. • ^e-ipip!
Mitglieder und Gaeste zu'gesbll-igoia, nutzbringenden' Aufenthalte., .
einladen.■
■ • ■
.' / ;
.7er anders als diese Organisation
waere geeigneter gewesen, die gei
stige Betreuung der Kricgsgofangn
nenlager zu uebernohmen! So gab
n den ociden Sonntagen dos 7
uns der Y.M.C.A. das, was wir zur
•; 14. Oktober veranstaltete unser La
i geistigen und seelischen Aufrecht
hor ein Konzert zu Gunsten des Y.M.
erhaltung” benoetigen.Ob fuer Sport
C,A..Die guten .musikalischen Darbie
oder Unterhaltung., ob zu wissonttungen der beiden Abende, die von
schaftlicher oder, kuen.stlorisch.en
einem fuer unser Arbeitscamp hohen
Betactigung, ob fuer religloeso
Stand unserer Lagerkapelle beredtes
Zwecke, der Y.M C. A. half und
Zeugnis ablcgten,und der Zweck der
hilft uns noch, mit allem und .auf
, Veranstaltung lockten denn auch ei
allen Gebieten, ohne Unterschied
ne grosse Zahl von Musikfreunden an,
des Glaubens. <Getragen und unter
die einerseits mit reichen.Beifall
stuezt von den christlichen Krelder 'Kapelle Anerkennung und Dank fuer sen Amerikas und der. Welt wurde
die schocnen Abende zollten,andercr- ar, benso wie das Röte' 'Kreuz der
H.o 1 f e r und Freund
-■ seits durch ihre gespendeten Cents
dem Lagersprecher ihre Bereitwillig
aller Kriegsgefangenen.
keit zeigten, auf diese .Voise ein Eine grosse Dankesschuld.gegen mal etwas von der Dankesschuld geueber dieser Organisation liegt
genueber dem Y.M.C.A. abzutragen.So
auf uns und cs ist daher nicht
kam denn auch der ansehnliche Be nur unser Recht, sondern vielmehr
trag von'^>114.- zusammen, der durch
unsere Pflicht gewesen dem Y.k.C.
die evangelischen Gottcsdionstkol auf diese Art einmal unsere An-A.
.lekten der letzten Sonntage auf
erkannung fuer die geleistete Hil
154.fe auszusprechen.
erhoeht worden konnte.
Alfred Michel
Da immer wieder Unklarheiten ueber
HpSEEEXÄEEZES
den Y H.C.A. auftreten,ist es daherJL n unserer Bibliothek gibt cs
nicht uninteressant, in aller Kuorze
etwas ueber diesen Verband zu hoo r
einige Bueeher,welche schon iiuseron.
umswert haben.Beispielsweise das
Y.H.C.A. ist die Abkuerzung fuer
Werk "Der Geographische Bilder "Young lien's Christian, Association"
saal" ein Buch mit 844 Selten,das
zu deutsch "Christlicher•Verein jun- schon vor 105 Jahren in Phlladel_gor Haenner",bekannt unter der Ab- ^J'^phia. gedruckt wurde.Leute,, die
-kuorzung C.V.J.M. Dieser evangeli'"‘■geschichtliche oder erdkundliche
-• sehe Verein wurde im 19. Jahrhundert Bueeher Interesse haben,, werden
in England ins Leben gerufen,-.kam
an diesem Werk viel Freude haben.
von dort, bald nach Amerika herueber-, Manche Stellen haben durch die
von wo er dann seinen .Siegeszug ue
Zeit, schon einen humorvollen An
ber die ganze Erde angotreten hat. ■
strich erhalten.Beisolclswelse;
Auch in Deutschland wuf^le er hei »...Eino gleiche und wer weiss
misch und kam .besonders, Norddeutsch
vielleicht bessere Kenntnis wor
land zu hohem Ansehen.In zahlrei den auch die Mondsbewohner von un
screr Erde haben, wenn sie besse
■chen Laendorn aller Erdteile finden
-.wir heute diese. 'Organisation, die in re Augen und ‘Instrumente wie wir
Genf in der 'Schweiz ihren Hauptsitz
besitzen.
hat. Daran- sehen wir, dass diese V.er ....Berlin, die Hauptstadt die -."eine eine uebernat-ionalc Organisati- ser Provinz und des ganzen Rei ches(naemlich Brandenburgs‘und
-:on sind,und wie der Name uns sagt,
Prcussens) liegt an der Spr--o,hat
■ die evangelische maennliche Jugend
'erfassen wollen.So kann der Y.H.C.A. mit ihren Vorsta.odten 12 Hellen
Umfang und 223520 Einwohner. Sie
auch .einen wertvollen Beitrag zur
ist mit einer 14 Fuss\höhö^i"Iäaugegenseitigen Verstaendigung der^Ju
gend und damit der Voelker unterein ’ er- "umg iböh' und"gvhötrt zu~"dcn'schoonsten Staodten Europas.
ander, in unserer heutigen so zerris
....Seit dem Tode dos Koenig von
senen /Volt, leisten.
England hat Hanovor wlcdep 'einen
Die Arbeit dos C.V.J.M..liegt auf
eigenen Koenig und dieser'scheint
christlichen, sittlichen und sozi 
alen Gebieten,die ganz oder zum grös grosse Neigung zu haben,alle Volks
seren Teil, oder wenigstens frueher,
rechte zu unterdrücken.

%77z ’l innni Tnmn^

"Bar-happy"Capta'in- so nennt
man.einen Offi
zier, der sich
in seinem Dienst
grad gefaellt,
aber gewoehnllch
noch nie einen
Kriegsschauplatz
betreten hat und nie in Uebersee war.
Ein solcher unterstrich einmal heim
gekehrten amerikanischen Kriegsvete
ranen die Bedeutung seines Ranges u. i
wies auf die Pflicht zur Erweisung
der Ehrenbezeugung hin.
■
Am naechsten Tage war einer dieser
Veteranen beauftragt,ein Arbeitskom- |
mando deutscher Kriegsgefangener zu
beaufsichtigen. Diese Maenner waren
gerade damit beschaeftlgt Staub zu
wischen,als der genannte Offizier
. zu ihnen trat... 'Die Gefangenen fuhren ohne sich stö
ren zu lassen, in ihrer Arbeit fort.
"A-hem"!...versuchte der Captain sich
bemerkbar zu machen, Der diensthaben
de Posten lief fragend herbei;
"Yes Sir?"
"Was ist los mit diesen Leuten?
Ist ihnen das Aussehen von Offi
zieren nicht bekannt?",
fragte der Captain,
..."Sagen sie den Leuten, dass sie
Achtung zu erweisen haben."
Der Posten erklaerto dem Offizier,
dass seine Sprachkenntnisse nicht so
weit reichen, um den Kriegsgefange
nen die Forderung klar zu machen.Ungeduldig schob darauf der Captain
den Veteranen zur Seite und’ tippte
einem der Gefangenen auf die Schul
ter.- Mit Gesten und Andeutungen ver
suchte er dem Manne klar zu machen,
was er wollte. Zunaechst zeigte er
auf seine "railrod-tracks" (Rangab
zeichen und nahm dann Grunstellung
o in. Der Kriegsgefangene starrte den Offi
zier verstaendnislos an.Nun wiederholte der Captain die Mi• rnlk und da nickte der Mann verständ
nisvoll,- nahm'mit froehlichem Grin
sen seinen Staublappen und'begann
langsam und andaechtig dio Rangab Zeichen auf der Schulter des Cap tains zu polieren,—
Wie man sagt, soll der betreffende
Offizier nie wieder auf die Bedeu
tung seines Rangos hingewiösöh ha ben.
Uebcrsotzt aus "Coronet" und
eingesandt von
Wolf«D Trennert
"Wer seine Schueler das A B C ge lehrt,hat eine groessere Tat voll
bracht, als der Feldherr,' 'der eine
Schlacht geschlagen."
G.W. von Leibnitz

y on den 350. 000.000 Acres be
bauten Landes in den Vereinigten
Staaten werden 30.000.000 Acres ,
kuenstlich bewaesse.rt .
Dieses Land liegt fast nur im west
liehen Teil und erstreckt sich
ueber 17 Staaten.
• ■ •
Die durchschnittlichen Baukosten
fuer eine Dammanlage betragen 36
-50v pro Acre, wozu noch ungefähr
18v pro Acre fuer Vorbereitung
des Landes fuer die Bewaessorung,
hinzukomm&n.Die kuenstliche Be waosserung des Landes erstreckt
sich im allgemeinen ueber ein Drit
tel des Jahres und das gelieferte
Wasser auf 200-600 Tonnen pro Ac
re, oder ungefaehr li-3 Fuss(4590 cm).
Die Frage der Entwacsscrung ist
von grosser Bedeutung. Mangel an
angemessener Entwaesserung hat die
Vernichtung von Acres bebauten
Landes zur Folge- gehabt, ebenso
durch Alkali, schändliche Salze,
welche an die Landobcrflasche
durch Steigen des Wasserspiegels
waehrend. der Bewaessorung gebracht
wurden, da die Entwao-sserung ungenuegend ist, um sie wegzuschwem men,Stehendes Wasser "versauert"
das Land und macht es fuer -die
Landwirtschaft ungeeignet,In den
Gegenden, in denen das Klima a.eus
serst trocken und warm ist, bil
det die Wasserverdunstung, in dt.i
Graebon, ein Problem und in man
chen Faellen wird das Wasser di--..
rektnin Betonrohren bis an den
Verbrauchsort geleitet.
Ein anderes Problem in sandigen
Gebieten, ist der Wasserverlust
durch Versickerung in den Zulaufgraeben, Hier schuetzen Betonboeden gegen derartige Verluste.
Eines der bekanntesten Wasser Stauwerke Amerikas ist der Bouldcr-Damm.Er wurde in einem Zeit
raum von 5 Jahren,mit einem Ko stenaufwand von 70Millionen Dol
lar vollendet. Es ist der hoechste Damm in der Welt.Die jaeh abstuerzenden Mauern, erheben sich
240 Meter ueber den Fluss.Der
Stausee ist 115 Mellen(l) lang .
Er bedeckt eine Flaeche von 229
Quadratmeilen und besitzt eine
Fassung von 30 Milliarden Kubik
metern .

o
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N ach der Zaehlung im‘Jahre 1940,
waren 11.000.000 Einwohner im Aus
land geboren. Von weiteren 23.200.000
Personen waren beide oder ein Eltern
teil nicht in den Vereinigten Staa
ten geboren. Das ergibt eine Gesamt
summe von 34.576.718 Personen. Fol gende zehn Laender stellten die gräss
te Zahl;
Deutschland 5.235.612
Italien
4.594.780
2.910.159
Kanada
2.905,859
Polen
2.610.244 ‘
Russland
Irland
2.410.951
1.975.975
’
England
■Schweden
1.301.390
•Oesterreich 1.261.653
1,076.653
Mexiko
Im- Jahre 1940 gab es in den Verci nlgten Staaten 35.100.000 Familien
mit einem Durchschnitt von 3,15 Per
sonen. Im gleichen Jahr wurden
34.854.532 benutzte Wohnungen ge .
zaehlt. Das bedeutet, dass von sie
ben Wohnungsinhabern jeweils drei
auch Eigentuemer ihres Heimes sind.
Die uobrigcn 19.659.769 besetzten
Wohnungen sind Mietwohnungen. Der
Durchschnittswert von Eigenheimen
betraegt § 3.037.00 und der durch schnittllche Monatsmiotwert be laeuft sich huf § 27.11. Der Durch
schnittswert war $ 2.147 und die
durchschnittliche Monatsmiete Dollar
20.97. Doch ist der Durchschnitts wert der Wohneinheit oder Heime
§2,592 und die durchschnittliche
Monatsmiete §: 24.04. Unterlagen ue
ber die Anzahl der Mietwohnungen
sind zur Zeit nicht verfuegbar«
Im Januar 1943 gab es schaetzungs —
weise 27.719.000 Wohnungen, mit
elektrischem Anschluss. Wenn wir
die elektrischen Geraete betrachten,
erhalten wir 'folgende Zahlen:•
17.510.000- elektr. Klingeln
6.525.250 Waffeleisen
6.386.400 Heizkissen'.
5.523.500 elektr.Hoizkoerper
4.816.400 Tellcrwaermer
1.606.000 Kaffeeroestmaschinen
1.984.000 Schnellsieder
44.000.000 Radios
25.965.000 elektr.Buegeleisen
19.900.000 Eisschracnke
17.400.000 Wa s chma s ch i nen
16.409.920 Toastmaschinon
13.707.100 Staubsauger
307.200.250 Bohnerbesen
10.350.625 Filtriermaschinen
3.580.000 elektr.Kochherde
1.945.350 Buo gelmas ch in en
•I
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Bel einer Uebersicht ueber die
Erziehungseinrichtungen finden
wir
690-Colleges und Universitäten
265 Hochschulen f.verseh.Beruf
176'.Lehrerbildungsanstalten
.49 Lehrerseminare
476 Junior Colleges
e hung s an s talt e n
. 110 Negererziehungsanstalten
Unter den 223.295 oeffentliehen
Schulen,bei denen die Kindergär
ten eingeschlossen sind,gibt es
25‘.600 Mittelschulen.Ausserdem
bestehen 281 oeffentliehe Schu len fuer koerperbehinderte Kin der. Unter den Privatschulen fin
den wir:
11.306 Grundschulen
3.568 High Schools
r
2.099 Handelsschulen
1.391 Schulen f. Krankenpflg.
94 Schulen f. koerperbe hinderte Kinder,
In den Vereinigten Staaten gibt
es ueber' 250 verschiedene'..rellgloose Koerperschaften mit
244.319 Kirchen. Einige Staedte
moegen als Beispiel dienen:
New York 1.765 Kirchen
San Franzisko 300 Kirchen
Chlkago 1500 Kirchen u.Misst,
Baltimore 489 Kirchen
Philadelphia 2.500 Gesell schäften mit religioescm und
humanitaeren Charakter und
Zielen.Neben den Klubs und
___ Gemeinde'.
_
. .
treffpunkton die von den Klr chen unterhalten werden,bieten
auch die Boy Scouts, die Christ
lichen und Juedlschcn Vereine
fuer junge Maenncr und Frauen,
die Boy Clubs, der Grange Far mcrclub,.die 4-H Klubs, die Girl
Scouts, und viele andere Grupp n
vernuenf.tlgc Programme, In New
York gibt cs schaetzungsweise
5.000 solche Uptc fuer Gemein dezusammenkuenfte.
Es gibt in den Vereinigten Staa
ton ueber 15,000 Kinos, die
jaehrlich von ungefaehr
4,420.000.000 Personen
besucht werden. Die aus diesem
Besuch entspringend n Einnahmen'
belaufen sich § 1,100.000.000.
Ausserdem gibt cs ueber 200
Opern und Schauspielhaeuscr mit
einer jaohrlichcn Einnahme von
4
§ 32.461.000 ■/'
ju
y//f.

Es gibt in Amerika ueber 4.000 Ke - I
gelbahnen. Ihre jachrllchen Einnah— !
men belaufen sich auf
48.819,000 .
und komthcfi von 16.000.000 Licbha ' —
bern dieses Sports.
Uobor 20.000.000.Bascballllcbhabcr
bosuchen die Spiele der Berufsbasc£*
bnllspie'ler und zahlen dafuer
i
8 24.000.000 Eintrittsgelder.Die ■
tausende von Amateur-, High Schoolund College Bascballsplcle. sind hier
in nicht cingeschlossen.
Nutzholzgewinnung
Es gibt in den Vereinigten Staaten9.619 Grossmarkthallen*
Der Forstwart benutzt einen Holz
Nach den Berichten der New Yorker
bohrer, um die Reife eines Baumes
Zeitungsverkaeufer -Union gibt es.
fcstzustellcn. Der Bohrer sehe! 2.000 konzessionierte ^eitungsver — det ein schmales Querschnittstück
kaeufer in New York« Ihr Einkommen
aus dem Stamm heraus. Wenn ein
belaeuft sich an den Staenden, an
Baum sich- seiner Reife naehcrt,so
denen tauglich eine grosse Zahl von nimmt er nur noch in geringem Mas
Zeitungen verkauft werden, auf unge se an Holz zu. An den aeusseren
faehr V 25.00 in der Woche.,
Jahresringen kann der Forstsach Zusammenfassung
verstaendige feststollen, ob der
Viele Millionen Menschen sind seit
Baum als Nutzholz geeignet ist.
Gruondung der ersten Siedlungen in
(Die Jahresringe werden mit zu Jamestown im Jahre 1607 und in Ply
nehmendem Alter enger) Wenn die
mouth im Jahre 1620,aus allen Tei - anfallende Nutzholzmenge gering
len der Welt nach Amerika’gekommen. ist, so wird das Holz im allge Diese Leute wurden durch Lebensbe — meinen direkt an■die holzVerwer-dingungen angezogen,die ihnen guen- tende Gesellschaft zu einem ver s t igero Entwicklungsmoegli chke iten
eibarten Preise verkauft. -Ist die
boten, als in ihren Hcimatlaendern. Menge gross, so wird sie durch
WacTend diese bGUte viele Sitten u. oeffentliches Angebot an den Meist
Gebraeuchc. ihrer Heimatlacndcr be — bietenden verkauft.
. .
hieiten,nahmen sie .doch auch viele 'Einschlaege auf lange Sicht-werden
Gebraeuchc und,Traditionen, ihrer , . von dem Forstaufseher geplant, um
neuen Heimat an.■Allmaehllch gli
einen dauernden Nachschub an Holz
chen sic sich ihrer neuen Umgebung
fuer Gemeinden und Industrien si
an und haben so staendig mitgehol - cherzustellen, die auf‘den Wald
fen, dass heutige Amerika zu formen. als Rohmaterialquelle angewiesen
Fuer diese aus vielen baandern zu - sind.Diese Massnahmen garantieren
sammengekommenen Millionen,die
die Errichtung von bodenstaendi freundschaftlich zusammen leben und gen, holzverarbeitenden Fabriken,
dadurch die Groesse Amerikas vor ,- Saegemuehlen etc.,.mit wohlhaben
koerpern, bedeutet d|e rochtmaessig den Gemeinden, die.den Wald als
gestellte Frage:
ihren «Lebensunterhalt ansehon- im
"Wenn wir in Eintracht Zusammenle Gegensatz zu- den sogenannten.Geiben koennon, warum kann es- dann die ster-Staedten und der Armut als
Welt nicht,?11, eine bestaendige Mah Folgen der nicht bodenstaendlgen,
nung.
beweglichen.Saegemuehlen- und der
Die Amerikaner haben tiefe Hochach
damit verbundenen Abholzung gan tung vor den Beltraogen welche die i zer Waeldor.Im ganzen Lande verEinwanderer als Einzelpersonen oder bessefn .die Farmer und Siedler in
als Familien geleistet haben. Aber, ■laendlichen Gemeinden, ihr Ein ebenso hoch schaetzen sie den Bei - kommen durch Geldverdienen bei der
Waldarbelt. .
trag an Geistesgut, Ideen,Idealen,
hilfreicher Sympathie und verstehen i Insektenschaeden im Walde
der Hilfe, die sie den Heimatlaon - Die Forstverwaltung stellt der
Oeffentlichkeit ihr gesamte^ Wi
dorn ihres Volkes durch Erziehung,
sen ueber Forstangelegcnheitcn
den Austausch von geschulten Perso
zur Verfuegung. Sie verQcffent’ nal gesunde Beziehungen und prakti
licht ihre Untersuchungsergebnis
schem Verstehen der grossen Proble
me aller Menschen und ihrer Fami - se in Tagesberichten,Erfahrungsbe
lien uebcrall auf der Welt entgegen richten und DarStellungen.Neben
I Braenden sind die 'Insekten die
bringen.
groessten Schaedllnge der Waeldcr.
! Gelegentlich nehmen ihre Vcrwue In Maina siedelten schon 1607 die
ersten Kolonisten.
i stungen enorme Ausmasse .an.Die
Kiefern im Westen und Sqeden crIn Maine wurde die crqtc Kirche
Amerikas gebaut, dass erste Block -I ! litten den meisten Schaden durch
haus und das erste Schiff Amerikas ; den Borkonkaefer.Sie greifen die
"Die Virginia"sind hier■entstanden,■ Baeume in S.chwacrmen an .und ,boh ren sich io die Rinde ein.
'«

•

Dies unterbricht den natuerlichen
Strom des Saftes und bringt dadurch
den Baum zum Absterben.' Die Zlegeunermotte greift Eichen, und’ andere
breitblaettrlge Baeume an.. In den
infizierten Gegenden räurde der Calo
soms-Kaefer und andere der Zigeunermotte feindliche Insekten eingesetzi
wodurch die Verwuestungen der schäd
liehen Motte vermindert wurden.
Schwaemme greifen die Waelder auf
mancherlei Weise.an. Einige zerstoe
ren die Wurzeln der Baeume. Ändere
fressen sich vom Boden aus an den
Baeumen hoch, sodass das gesunde
Holz In den Staemmen vermodert und
damit unbrauchbar wird. Der Ka'sta nienmehltau hat einen ganzen Grund
stock von einheimischen Kastanien
zerstoert. Es ist ein parasleti scher Schwamm, der von Asien kom ,mond in einer kleinen Baumschule
Eingang fand, bevor die Vereinigten
Staaten Q,uarantaone*>Ge setze erlies
sen. Bis heute gibt cs zur Bckaempfung noch kein Mittel. In den Waoldern lebende Tiere schaedigon die
Baeume sehr. Sic zertreten Wurzeln,
fressen die Saomli*ne und stampfen
die Erde.- so fest, dass'kelne Feuch
tigkeit zu den Wurzeln vordringen
kann, Schweine fressen die Samen be
stimmter Baeume; sie wuehlen die
Klefernsaomlinge aus dem"Boden und
fressen die fleischigen Binden der
Wurzeln.
«
.
.

Es giot,selten ein so stilles Pl.ec
chen mit einem so friedlichem. '
Atem, 'als das Stuock Niodorsach sen, die Luoneburgor Heide.. Wer
einmal erlebt hat, die wundersame
Holde, wird bleibend di-e Sehnsucht
in sich .tragen: nach, den sanften
Huogoln, auf denen 'im Fruchjahr
der gelbe Ginster bluoht, nach den
Birken die im braeunlichen Schmuck
des frischen Gruen die Pfade saeumen, oder nach den duesteron Wachholderbuoschen, die ernst und alt
ihre Finger den Himmel entgegen strecken- ohrwuerdigo Mahner der
Heide..
Dort in der Schneise rocken sich
korrige Eichen und aus dem Woidongoaest dringt die gurrende Melodie
■ des Goldhaöhnchens. Von den dunk
len, moorigen Gewacssern scheinen
abends Irrlichter aufzustolgen,wel
ehe die Menschen in ihren Bahn
ziehen.Schwerbeladene Torfkaehno
gleiten.langsam mit ihrer schwar
zen Last auf dem Fluss entlang.
Wenn dann im Altweibersommer die
weissen 'Heideschnucken zwischen
den Hecken und Knicken weiden,wenn
im Morgentau die zarten Spinngc webe wie Sil'berketten am Gebucsch
haengen, dann hat die hohe Zeit
der Heide begonnen. 'Wohl hat sie
ihr smarag'dgruenos Seidenkleid in
die Lade gelegt und der Birkenbal
sam liegt nicht mehr in der Luft.
Das Blau-Violett des Heidekrautes,
ist zum Silborgräu verfaerbt,Aber
allo Blaotter 'sind mit purpurnen
.Typen von Baeumen
"Der Foorster versucht nicht nur wie und braungeIben Kanten besetzt.
derholte .Holzertraoge heraus zuholen, Scharlachdurchwirkt.es Laub rieselt
sondern er versucht auch die groesst zur Erde. Ueber die. leeren Kar.toffelfelder ruf-in gellend die äü.15mcegllchste Menge der wertvollsten
gäense. Hin und wieder aeugt ein
Arten zu erhalten. Er trachtet auch
acsendes Reh aus dem Dickicht,
darnach, das Holz am vorteilhafte ,
s o en einzubringen. In einem vorbild- oder ein hoppelnder Hay
Jichon Waldgeblot gibt es Baeume vom so verschwindet scheu
in der Furche. Dann
z7-. :i\.7^'
Geltesten Saemling bis zum neuere
spielt der Wind seine
hundert Jahre alten Baumriesen. Es
tollen Taonzo 'mit den Jrü u
I
g? bt mehr als 1100 Variationen von
Blaottern und der Bo->\V]i
l - \
Sa..-urnen in den Waeldorn der US. Et
den ist mit einem ge- t *. V
wa hundert davon haben wirtschaftli
sprenkelten Samt top - .,
i'i
L,.
■,-hun Wert, 40 von ihnen sind Nadel—
pich belogt.L>"iso sen
loolzer (Weichholz) und der Rest
ken sich' spaoter die
sind^Laübhoelzcr (Hartholz). Jeichwallenden Herbstnebel
'<■
h51ztrsind Nadelbaeumc, die gewoehnueber
das
vergehende
Prunkgewand.
ilch immer gruen sind. Die Lauthöl
Und dann ist auch das höhe Fest
zer haben breite Blaottcr und sind
Ende..Ein weisser Seidenschleier
zum grosssten Teil laubwechsolnd.
breitet- sich ueber'Moor und Hol
de’, In tiefem Schweigen traoumt
die Heide dem neuen Gruen entgoI gen.
R. Mehling

•Vx/ ann regnet es ? Wenn Wolken am •von unten nach oben. Efcfahrungsge
Himmel sind! Aber warum regnen nicht;maess ist es im allgemeinen unten
alle Wolken? Die Fragen klingen-nach;| waermer als oben. Wenn sich die
Kindermund im Neugieralter, Sind sie!Luft also staendig nach oben
wirklich so kindlich? Wir Menschen
schiebt, geraet sic unweigerlich
sind sonst so neugierig und wissens i in Temperaturschichten, die ihre
I
durstig. Doch dass es regnet, neh
I Wasserdampfgaeste nicht mehr un men wir wie ein Schicksal hin.
terbringen koennen. Schon die Ar I
Es regnet nur, wenn der Himmel mit I beit des Aufstoigens kostet die'
Wolken bedeckt ist. Doch er ist oft Luft Waormo. Mit anderen Worten ;
•wochenlang bedeckt, ohne dass auch
aufsteigende Luft fuehrt zu Wol nur ein Tropfen zur Erde faellt.Es
kenbildung.
muss also irgend etwas geben,, was
Jetzt leuchtet ein, warum es im Go
darueber entscheidet, ob Wolken zu
birge mehr regnet, als ueber dem
Regen werden oder nicht. Dieser
Flachland, warum wir oft deutlich
Schiedsrichter ist die Lufttempera beobachten koennen, wie genau ue
tur. Ein strenges physikalisches Ge. ber den beginnenden Bergketten die
setz bestimmt, dass die Luft um so
Wolken anfangen.Die Luft, die sich
mehr 'Wasser verdauen, d. h.in un auf das Gebirge zu bewegt, wird
sichtbarer Wasserdampfform aufneh
immer hoeher getragen, sie wird
men kann, je w.aermer die Luft istl
zum Aufsteigen gezwungen; AbkuohFuer jede Temperatur gibt es einen
lung und Wolkenbildung
kritischen Punkt (Taupunkt), wo die W
Luft, wie man sagt "gesaetigt" ist
Z/
und demzufolge weitere Wassermon gen verweigert.
Wir koennen cs auch bildlich sagen,
Je waermer die Luft, desto groes — I
ser ihr "Hotel fuer durchreisendes
Wasser". Jo kaelter die Luft, de sto kleiner wird die Herberge.Kühlt
sich nun eine warme Luftschicht ab,
so geraten ihre Wasserdampfgaoste
in grosse Not,, das Hotel fasst
nicht mehr so viele und- wirft sie
hinaus. Damit verwandelt sich der
Wasserdampf in Wasser'. Die hinaus
Warum bringen die Schoenwetter geworfenen Wassertroepfchcn fallen
wölken keinen Regen? Sie entsto nun der Erde zu -zusammengerottet
hen unter besonderen Bedingungen,
in grossen Armeen, Wolken genanntnaemlich in einem Hochdruckgebiet,
und finden, wenn sie das Glueck ha
wo allgemein die Luftbewegung von
ben, wieder in eine waermere Lage
oben nach unten vorlaeuft, Kaelto
zu kommen, dort leere Hotelzimmer
re Luft kommt mithin durch Abwärts
vor; die Wolken loesen sich auf.Die bewegung des Hochdrucks in waormesos Gesetz loost alle Raot.sel. Wa
ro Schichten, sodass etwa vorhan
rum zeigen sich im Herbst so oft
dene Wolken bequem aufgoloest wer
Bodennebel? Der Boden ist vom Som
den. Schoenwettqrwolkcn bilden
mer her noch gut durchgewaermt,die
sich in Hochdruckgebieten durch
Luft dicht ueber ihm kuehlt sich
lokale Vorgaengc, die ge aber im Herbst, weil die Sonne im
wlssermassen den allgemeinen Zug
mer fruoher untergeht, schnell ab.
der Luft von oben nach unten stö
Das verdunstende Wasser dos Bodens
ren und durchkreuzen. Das ge
kommt■in eine ploctzlich wesentlich schicht dadurch, dass sich infol
kuehlere Luft, die es nicht ver ge der Sonnenglut ueber der hitzedauen kann, sondern in feinsten Was reflektlorendcn Erde die Luftschich
sertroopfchen ausscheidet- Nebell
ten besonders heftig erwaermen u.
Warum fuchren wir im Winter klei
dadurch- wie ein Luftballon auf ne "Privatwolken" vor unserem Mun
steigen, sich abkuehlen und jene
do her? Der warme Hauch verdichtet
grotesk, oft maerchonhaft.ausse
sich in der kalten Luft, die nicht
henden, aber harmlosen Haufenwol
in der Lage ist, viel Feuchtigkeit
ken (Kumulus) bilden. Da sie aber
unsichtbar aufzunehmen.Im Tief. von diesen gluohenden Luftschich
druckgobiet bewegt sich die Luft
ten getragen werden, sind sie

- wie der Name 'senon sagt.lterhaltungszwecken, Er steht den
kranken und arbeitsfreien Kameraden se nicht daran, die ausgeliehcnen
schon
i Tage und den anderen in den Schall-platten wieder ordnungsmacsAbendstunden und sonntags zur Verfuc-sig einzuraoumen und abzulioforn
gung. Jeder der den Wunsch hat Rund- usw.
Es sind natuerlich immer diesel funk oder Schallplatton zu hoeren,
Zeitung oder Bucchcr zu lesen, in il-ben, die ihre schlechten Manieren
lustrierten Heften zu blaettern etr. alltaeglich
<
zeigen muessen, aber ■
kann diesen GerneInschaftsraum aufs.u- alle
<
haben Nachteile, wenn eines
chon.
.
■
' 'Tages der Losoraum wegen solcher
Man- sollte nun erwarten koennen, dassi Uobolst-aende geschlossen morden
in einem solchen Raum sich Jeder. Be mucsste.
sucher so bewegt, wie man das. von vor■ i/yir nehmen 'jödo'ch .-an, dass die
nuenftigen und ordentlichen Menschen sor Hinweis genuogt, die bisher!-verlangen kann,. Die so Zeilen brauchteni gen -Hobeltaeter zur Ordnung und
nicht geschrieben zu werden, wenn dem Saübarkclt, im; Losera.um, anzuhalso waero. Leider giebt es aber Leute, t- r..,
‘
welche glauben, dass sie im Leseraum
nach, Belieben herumflegeln koennen.
Imneri.vieder wird festgestollt, das
Bueeher verschwinden, Fotos aus den. Wie .gewinnt man G-old ■??
Heften entfernt, oder ganze Seiten
p'omit kann man einen Lobwon rei - .
horaus-gerissen werden. Obwohl es ge [zeri*??
;
nug Aschenbecher gibt, lassen einige •<vio kann man aus einen Loewön
Herren die Asche ihrer Glimmstongel; einen Tiger. machen??
.
■ ..? .
nur auf den Fussboden fallen. Abfael- •(Aufloosuhgori auf Seite 18)
le mancher Art, werden uebcrall hin
geworfen. Einige denken bei spielswei-

I
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s armer Student in Prag pflegte
ich im Abonnement zu vier Kronen
fuonfzig in einem kleinen Lokal auf
der Kleinseite zu essen."U Bc^slu"
hiess cs- oder so aehnllch.
Fuer vier Kronen fuonfzig kann auch
die beste bochmischo Kueche kein Galadlner herstellen. Aber so ein Stu
dentenmagen vertraegt ja allerhand.
Viel Aergcr war es, dass die Portio
nen im umgekehrten Verhaeltnis zu
meinem Hunger und meiner Groesso
standen.(Ein Meter einundneunzig, da
mit ihr'* s wisst). Ich stand also
mehr als einmal mit knurrenden Ma gen wieder vom Tische auf.
Was mich in dem Lokal uebrigens wun
derte, war, dass sich die Gacste um
einen etwas erhoehten Platz am Fen stör geradezu rissen.Wollten Sie beim
Mittagessen die vorbei spazierenden
Daerachen betrachten, dem verliebten
Spiel der Tauben zuschauon, oder
der Teufel, was- sie lauerten jeden,
falls geradezu darauf, sich auf den
Fensterplatz zu stuerzen.Ich, als bo
scheidener Mensch, hielt mich dage
gen meist im Hintergrund auf.,
Einos Tages aber war "U Bejslü" üdborfuollt. Sechs Leute sassen um
einen Tisch herum und stiessen sich
mit den Supponloeffein in die Nasen.
Schon wollte ich gehen, als sich
ein Mann vom Fensterplatz erhob u .
das Lokal verliess. Und ehe ein an
derer sich breitmachen konnte,sass
ich schon dort.
"Besser der Fensterplatz als gar
keiner", dachte ich, obgleich ich
seit einer Woche nicht rasiert war.
Na, und dann kam .die Suppe! De^ Tel
ler bis zum Rande voll!Fast schupp
te die Fluessigeit ueber! Und dazu
einen wahren Klotz von Brot!

"Dcr Kellner hat heute seinen gu
ten Tag",
dachte ich und segnete das Schick
sal, das mich vor dem Hunger ret
tete. Denn ich hatte fast eine Wo
ehe lang gefastet.
Und dann kam das Schweinskarree
mit Kraut und Knoedeln! Drei Stük
ke Fleisch und vier dicke Knoe del und ein kleines Krautfass da
zu! Ich kam aus dem Staunen garnicht heraus.Bel der Mehlspeis
musste ich wirklich einen Augen
blick verschnaufen, bis wieder et
was mehr Platz im Magen war. Ich
suchte nach einer Erklaerung,fand
aber keine.
"Man muss mich rein verwechseln",
dachte ich schliesslich.
"Aber mehr als vier Kronen fuenfzig darf*5 doch nicht kosten..."
Als dann der Ober vorueberkam
hielt ich's doch vor Nctgier
nicht laengcr aus.
"Sagen'S, Herr Woprschalek",
fragte ich ihn
"hat denn der Wirt heute Geburts
tag?Odcr was ist los, dass ich
auf einmal solche Riesenporti
onen erhalte?"
"No ganz einfach",antwortete Wop
schalek,
"haben 'S doch haite den Fenste^
platz!"
Ich verstand noch immer nicht.
"No, schauen 'S doch naus auf
die Laite",
erklaerte der Ober mir schmun zelnd.
Und tatsaechlich! Draussen ball
ten sich die Leute und starrten
wie gebannt auf meinen noch im mer halbvollen Toller.Und wer mel
ne Reklamcpor.t Ionen gesehen hatte
der stuorzte unweigerlich ins Resterant "U Bejslu", um auch sol
cher unbeschraenkter Genuasse
teilhaftig zu werden.
Im Lokal aber erhielt er natuorlich das ganz gewoehnliche Essen,
bei dem er halb verhungerte.Wenn
er eben nicht das Glueck hatte,
den Fensterplatz zu erwischen.
Von diesem Tage an sass ich nur
noch am Fenster.
Auch wenn ich vierzehn Tage un rasiert war!!
R. Menzel

gaonzlich ungefaehrlich.Ausserdem
|
hoert ihre Steigfaehigkolt sehr bald!
auf und es laesst sich an heissen -Taj Im letzten-Konzert der Lagcrkapelgen schoen beobachten,wie schnell
le erhielt die ‘Ouvortuoro zu
die Haufonwolken am Nachmittag"ab - ; "Orpheus in der Unterwelt"
trocknen" und schliesslich am Abend,’ von J. Offenbach besonders viel Boi
wenn die.Erderhitzung aufgehoort hat'-, fall, Die Musik des Komponisten
ganz verschwunden sind.-•
, ■ ..
durfte in ?3.: Reich, nicht gespielt
Als eine-, rein aeusscrXicho Bedingung; wordpn^. ^oil Offenbach Judo war.
fuer den- Regen wurde schon angodöu- | Prolpfrägo:
:
Wer hat einen Untor tet, dass die Regentropfen gpnuegond;
schied zwischen. "Juon
schwor sein muossen, um sich durch ;
dlschor" und arischer
u
waornoro Luftschichten nicht aufsau-;.
Musik bemerkt?; ’
..
.....................
J-, .
.gen oder durch- energisch auf steigon-idem Revuefilm "Scheine Ernte do Luft nicht aufhalten zu lassen. ‘ Boi
'
Das geschieht durch Vereinigung der i raond" amuosierton wir uns bösen ders koostlich ueber S.Szakall,dorn
winzigen Wolkenwassertroepfchon -zu
grossen Tropfen, dio•dann allen Vor-' dicken Komiker.Dieser Schauspieler
Buchungen bequem trotzen koonnen u. ‘ stammt aus Ungarn und war fruehor
"durchschlagen".Man sagt nicht zu uni Ira deutschen Film taetig, wo er
recht, dass schwarze Wolken eher Re-| grossste Erfolge erziehlte und et; wa so beliebt war, wie zuletzt H.
gen bringen, als lichte. Schwarze
Wolken sind naomlich Zusammenballun Moser. Ira Jahre 1’933 musste er gegen von sehr grossen und schworen, a.l|’hen, weil er Jude ist. Er gelangte
so "crdenluestcrnen" Wassertropfen. ‘auf einigen Umwegen schliesslich
'nach Amerika und ist jetzt in HolBecker
i lywopd taetig.

Die Kartoffelernte ist zu Ende." Unser Anteil bei der Einbringung dio
sor Frucht war 'bestimmt nicht klein. In der Zwischenzeit haben neue
Holzkommandos wieder angefangon und muessen ihre Arbeit noch einige
Zelt verrichten.

Mit den 130 LD-Louton reisten auch die Mitglieder der Spielschar Kurt
Raabe und Werner Hutzel ab, die sich uu den letzten Bunten Abend"Schlag
auf Schlag" sehr verdient machten.Inzwischen sind weitere 38 Mann (Postleutc) nach Deutschland in Marsch
gesetzt worden. Weitere Transporte werden folgen.

Am Sonntag den 4. November 1945 findet ein "Volksllcdorkonzort" statt.
Das Konzert wird von dor Lagerkapello und den Lagorchor veranstaltet.
Die Lager-Bibliothek verfuegt augenblicklich ueber 1700 eigene Buechcr
und 357 Baonde dio uns die Universitaet Maine zur Verfuogung stellte.
In den Scltonlagern befinden qich ca. 540 Buocher.

,

Dio Lagerzeitung soll
ilm Herbst fallen die Blaottor.Wa.
einen neuen Namen'erhal-irum behalten die Baeume ihr Laub . !
ten.Wir bitten die Le - :nicht im Winter? Darueber erzach- I
ser, uns geeignete, zeit- jlen wir einiges in der naoehsten.
gemaesse Titel bi-s Don- -Ausgabe.
nerstag den 8. November r
Der Winter steht vor der Tuer. Es
vorzuschlagen, bozw. einzurcichen..
Wer in dor Lago ist, eine Zeichnung wird also Zeit, dass wir etwas aus i
des Titelkopfes beizulegen, der moe- der "Wunderwerkstatt" des Winters
berichten.Beachtet also die ueberge dies nicht unterlassen.
Einsendungen ap: Schriftleitung der naechstc Folge dieser Lagorzeitung
Lagerzeitung, Bardcko 122(Bibliothek/
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Die Kapelle der Sing und Splelge
moinschaft des Lagers Houlton ver
anstaltete am Sonntag den 7. 10.
mit Wiederholung am Sonntag den 14.
d. Mts, ein sehr beifaollig aufgenom
menes Unterhaltungskonzert. Allo
Programm-Nummern wurden recht anspre
chend dargeboten /und wir koennen
mit Befriedigung feststellen, dass
die tranforderten Kraefte durch neue
Mitglieder bestens ersetzt wurden .
Wenn wir dem Leiter der Kapelle dem
Kameraden Karl Kraemer ,heute
besonders danken wollen, so gilt un
ser Lob und Dank gleichermassen al
len Mitgliedern des Orchesters.Aber
es muss einmal gesagt werden,dass
wir in Karl Kraemer einen Kameraden
haben, der in selbstloser, unoigen-
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Fuer den Bau einer Orgel hatte Hal
ser Franz Joseph der Gesellschaft
der Musikfreunde eine bedeutende
Spende gemacht. Doch infolge ver schledener Fehler und Maongel enttaeuschte die Orgel, was dem Monar
chen auch ollgetollt wurde.
Als nun eine Abordnung- zu der auch
der Wiener Hofopern-Konzertmeister
Hellmesberger gehoerte- beim Kaiser
zur Audienz kam, um sich fuer die
Spende zu bedanken, erwaohnte Franz
Joseph die Angelegenheit mit der ver
patzten Orgel.
Hellmesberger machte eine tiefe Ver
beugung und sagte mit Schwung:
"Majestaet! Einer goschenk^tcn Or
gel - schaut man nicht in die Gorgel!"
WOHLGEN AEHRT
Leo Slezak- wer kennt den huenen haften Tenor mit seinem ragenden
Korpus nicht?- hatte in der Oper
den Florestan zu singen.
Also schminkte sich Slezak Hunger
falten ins Gesicht,, eine um die an
dere, eine dicker als die andere.
Da betrachtete er sich im Spiegel
und war zufrieden, denn ein alter,
durch lange Kerkerhaft gebleichter
Florestan stand ihm gegenueber.
Doch kurz vor dem Auftritt wandte
er sich an seinen Garderober:

nuetziger Welse viel dazu beiträgt,
allen Lagerinsassen Freude und ab
wechslungsreiche Stunden zu be reiten, Kraemer leitet nicht nur
die Kapelle, sondern seit einiger
Zelt auch den Chor und tritt irr. merwledor sowohl als Instrumental
ais auch als Gesangssolist aüf.Ihm
verdanken wir also im hohen Masse
die Tatsache, dass unsere Freizeit
gestaltung sich nicht nur auf Ki
nobesuche. zu beschraenken braucht,
Aus diesem Grunde moechten wir dem
Kameraden Kraemer fuer seine bis
herige Taetigkcit unseren Dank sa
gen, wobei wir gleichzeitig hoffen
wollen, dass wir fuer den Rest un
seres Lebons hinter Stacheldraht,
von ihm,seinen- Saengern u. Musi
kern, noch einiges zu erwarten ha-
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" Na Franz- wie schau ich denn
aus?"
Mit kundigem Blick ueberfliegt
der Garderober die Gestalt sei nes Herrn:
" Vollgefressen, Herr Kammersän
ger! "
Eine reiche Dame kam mit ihrer
Tochter zu H. von Buelow, dem beruehmten Dirigenten, und bat, die
Stimme des Maedchens zu pruefen.
Ihre Tochter habe schon bei vie
len Kuenstlcrn gesungen und die
se haetten ihr eine grosse Zu kunft als Saengerin vorausgesagt.
Schon diese Bemerkung fuchste
Buelow. Als ihm die Tochter, die
in ihrer Einbildung der Mutter
nicht nachstand, zwei Leder vor
gesungen hatte, meinte er nach
denklich:
"Stecken Sic Ihre Tochter in
ein Kolonlalwarengeschaeft."
"Aber um Himmels Willen, wie
kommen Sie nur-darauf? "
"Ja, meine Gnaedigste, weil sie
grosse Rosinen im
Kopf und bittere Man-

